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Abkürzungsverzeichnis 
 
A 

AG    Aktiengesellschaft 

APT Tool   Advisory Portfolio Tool 

 

B 

BCG    Boston Consulting Group 

Bp.    Basispunkte 

BeMa   Beratungsmandat 

BFT    Behavioural Finance -Theorie 

 

C 

CAPM   Capital Asset Pricing Model 

CA    Client Assistent 

CST    Client Service Teams 

 

D 

DAX    Deutscher Aktienindex 

DB    Deutsche Bank 

 

E 

EK    Eigenkapital 

EBIT    Earnings before Interest and Taxes 

EZB    Europäische Zentralbank 

 

F 

FO    Family Office 

 

G 

gem.    gemäß 

GIC    Global Investment Committee 
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H 

HNWI   High Net Worth Individual 

I  

i. d. F.   in der Fassung 

i. S. v.   im Sinne von 

i. V. m.   in Verbindung mit 

IM    Investment Manager 

ISIN    Wertpapierkennnummer 

incl.    Inklusive 

 

K 

KGV    Kurs- Gewinn -Verhältnis 

 

M 

Mio.    Millionen 

MVP    Minimum Variance Portfolio 

 

N 

NNA    Net New Assets 

O 

OBB    Orderbegleitende Beratung 

 

P 

PWM   Private Wealth Management 

PSP    Persönliches Strategie Portfolio 

p.a.    per anno 

 

R 

RM    Relationship Manager 

RK    Risikoklasse 
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S 

S & P   Standard & Poors ( Ratingagentur ) 

 

U 

u.a.    unter anderem 

usw.    und so weiter     

UHNWI   Ultra High Net Worth Individual 

UBS        Union Bank of Switzerland 

 

V 

VV    Vermögensverwaltung 

 

W 

WKN   Wertpapierkennnummer 

WpHG   Wertpapierhandelsgesetz 

 

Z 

z.B.     zum Beispiel 

Zit.    Zitat 

z.T.    zum Teil 

zzgl.    zuzüglich 
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Allgemeine Begriffsdefinitionen 

 

Asset - Allokation   = Diversifikation von Vermögen auf verschiedene  

     Anlageklassen, steuert die Performance und  

das Risiko eines Portfolios. 

 
High Net Worth Individual = Eine Person die mindestens eine Million Einheiten  

     der entsprechenden Landeswährung besitzt 

 
Ultra High Net Worth Individual = Eine Person die mindestens 30 Millionen Einheiten  

     der entsprechenden Landeswährung besitzt 

 
Family Office  = stimmmäßige Bündelung von Familienbesitz in  

     einer Gesellschaft. 

     Ein Family Office bietet den finanzwirtschaftlichen 

     Vollservice mit dem Ziel der Kosteneffizienz 

 
All in Fee   = Kosten für Transaktionen und Depotgebühren 

     werden zusammengefasst zu einem festen Prozent- 

     satz, den der Kunde einmal im Jahr bezahlt. 

 

Arbitrage   = Preis, Kurs oder Zinsdifferenzen eines 

Wertpapiers sollen so ausgenutzt  

werden, dass dadurch ein Gewinn  

     erwirtschaftet werden kann. 

 

Markenerosion  = „eine durch Stimuli ausgelöste langsame  

     Destruktion des in der Psyche des Konsumenten 

     der Marke verankerten, unverwechselbaren   

     Vorstellungsbildes von einem Produkt oder einer 

     Dienstleistung.“ 

 


